
Letztes Wort

Bey dem Grabe

HERRN
FJohaunn Klrich

von Grommunn,
Hochbeſtaltgeweſenen Obriſt-Lieutenant, unter dem
Lobl. Bauden Baadiſchen Inkanterie- Regiment, auch General-

Adqjutant, bey dem Hochlobl. Schwabiſchen Creyß,

unter Sr. Hochfurſtl. Durchl. Furſten von Furſtenberg,

welcher zu Freyberg,

nach einem kurzen Krankheits-Kager nintaorrinca
den 1. Octobr. 1758. vgekg WAI
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ea inn zzſten Jahre ſeines Alters,
ſelig verſtorben,

und den 3. Octobr. auf den Donats-Kirchhof unter zahlreicher Begleitung

nach KriegsManier beerdiget ward,

von

M. Chriſtian Gotthold Wiliſch,
Amtsprediger zu St. Nicolai und des Miniſterii Sub. Senior

zu Freyberg.
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Freyberg, gedruckt mit Matthaiſchen Schriften.



Hoch- und Wohlgebohrne
Hochſtgebietender Herr General

Auch Allerſeits
Hochgeehrteſte Herren

Ober und StaabOffciers,
und ubrigen

Hoch und Vielgeehrteſte Anweſender

n och und Denenſelben Allerſeits, ſoll in Namen der Hoch
Leidtragenden, und nach dem unerforſchlichen Gottlichen Rath
 ſchluß, ſchmerzlich betrubten, und tiefgebeugten Frau ObriſtF I Lieutenantin von Frommann, den proſondeſten, Ehrerbietungs

dvollen, auch reſpectueuleſten Dank abſtatten, daß Hoch und

Geneigheit und Liebe, fur Dero im Leben allezeit, Hochgeſchatzten, und nun—
mehro leider!, bey Deſſen fruhzeitigen Tode, nicht gnugſanj, zu betraurenden
Herrn Gemahl bezeugen, und ihm die letzten Honneurs. haben erweiſen wollen.
Das ietzo in Flor und Boy eingekleidete Frommanniſche Haus, nimmt dieſes
alles, als ſehr kenntliche Zeugniße Dero Gnade, Wohlwollens und Freund
ſchaft an, erbietet. ſich zu allem. ihm nur moglichen Gegendienſten, ighach. mit
dem herzlichen Wunſch, daß dieſes, bey keiner andern, als frohlichen Begeben
heit geſchehen mochte, und wunſchet, nebſt mir und durch mich, daß GOTT

Dieſelben Allerſeits kronen wolle, mit Gnade, wie mit einem Schilde, ihr
kLicht, in aller Finſterniß der Trubſale, ihr Heil und. Hulfe, in allen Wider—

wartigkeiten, und ihr Sieg wider alle Feinde, ſeyn wolle.

Ein mehrers dießmal zu reden, wollen die gegenwartigen und troub—
lanten Zeit-Laufte, nicht erlauben, ſonſten wurde ich ſchuldig ſeyn, ſowohl die
hohen Verdienſte, und das jederzeit heldenmuthige Bezeigen, als auch den

gottſeligen Lebenswandel, unſers Hochſel. Verrn Obriſt-Lieutuants, als ein
Bild eines Mannes nach ſeinem Namen, abzuſchildern.

Ein tapferer Soldat, und braver Officier, und ein frommer Mann,
konnen gar wohl in einer Perſon beyſammen ſtehen. Bey dem Creutzes-Tode,
des Hertzogs des Lebens, und des Furſten der Seeligkeit, ſagte der Hauptmann,

welcher die Wache, bey dem zu dieſer Execution beorderten Commando, hatte:
Warrlich, dieſer iſt ein frommer Mann geweſen. Und wer war denn
dieſer FrommNann? Jch:antworte: Der Held aus dem Stamme Juda,
der Friedefurſt, der HERR, machtig in Streit, welcher ſeine Kleider, mitder
Feinde Blut beſprutzet, und mit demſelben, alle ſein Gewand, beſudelt hat.
O! wie mußte er nicht, bey ſeinem Reben und Wandel, auf Erden, mit mancher—
ley Arten der Feinde auf die Wahlſtatt treten, und in das Schlacht-geld ſich
ſtellen! Bald foderte. ihn der Furſt der Finſterniß, zum Kampf auf, da er ihn in
der Wuſten verſuchte: Wie bald und wie oft fiel ihn nicht, die ganze Rotte der
Feinde an, ſo daß er, bey dieſer ſeiner Erniedrigung ſeufzen mußte: Ach HERR
wie ſind meiner Feinde ſo viel, und ſo viele ſetzen ſich wider mich! Die boſe

Rotte



Rotte hat ſich um mich gemachet. Kam es endlich mit ihm, zum Ausgang aus
der Welt, ſo mußte er, im Garten am Oelberge, bis auf das Blut kampfen,

und endlich, gar ſein Leben, dahin geben.

Jedoch, er ſtarb ſiegende, und ſterbende ſiegete er. Moriendo vicit, et
vincendo mortuus eſt, wie dieſe Worte, in den vorigen Zeiten, von einen
groſſen Guſtaphus Adolphus, auf einer Muntze geleſen worden, nachdem er
zwar die Schlacht uber die damaligen Feinde gewonnen, dabey aber ſein Leben
verlohren hatte.

Das martialiſche und kriegeriſche Herz, mag wohl einen Menſchen bis—
weilen gleichſam, durch die Natur geſchenket, oder auch von den tapfern Ahnen,
und einem heldenmuthigen Vater, angeerbet ſeyn, wie etwan der lateiniſche Dich
ter, Horatius ſinget: Fortes creantur fortibus, et bonis: eſt in iuuencis; eſt
in equis patrum virtus: nec imbellem feroces progenerant aquilae colum-
bam. Allein es muß auch die Erkanntniß, derer einen kunftigen Soldaten und
Krieges-Officier, nothigen und nutzlichen Wiſſenſchaften, durch mundliche Un—
terweiſung, und durch Leſung guter Bucher, gefaſſet und erlernet werden.

Unſer ſeliger Herr Obriſt-Lieutenant, mag in ſeiner Jugend, ganz be—
ſondere Anweiſung gehabt haben, weil er ſogar, uber die Gewohnheit der Leute
ſeines Standes, die bibliſchen Grund-Sprachen erlernet hatte, und konnte man
auch von ihm, in den letzten Tagen, ehe ihn die Krankheit ubermannete, man—
cherley Ebraiſche und Griechiſche Redensarten vorbringen horen. Allein war
unſer Herr Obriſt-Lieutenant, unter dem Eipondon des Apollo, und in dem
Heerlager der Gelehrten, in den Waffen geubet worden, und hatte er, nach alter
Art zu reden, mancherley Federkrieg mit angeſehen; ſo wollte er nun auch, die
Kunſte begreiffen, mit dem Degen in der Fauſt, gegen den Feind zu agiren, das
ihm anbefohlene Kriegesheer, kluglich zu commandiren, und uberhaupt, als
einen geſchickten Officier ſich darzuſtellen. Jch muß zwar geſtehen, daß ich keine
Nachricht habe, auf was fur Stuffen, unſer Hochſeliger, bis zu ſeinen gegen—
wartigen Poſto geſtiegen iſt. Jedoch ich zweifle nicht, daß er ſein Tirocinium
Aartis, wie man von jungen Soldaten, mit der lateiniſchen Zunge zu reden
pfleget, wird abgeleget, und eine Zeit lang von der bieqve an, bis zum Eſpondon,

gedienet haben. Gewiß die Ehren-Charges, welche ſowohl der Hochſelige
unter des Herrn Marggrafen von Baaden Baaden, als auch unter des
Herrn Furſten von Furſtenberg Hochfurſtl. Durchl. Commando, ver—
waltet, ſind Zeugniße genung, daß dieſe groſſe Helden, unſern Hochſeligen,
als einen braven und belohnungswurdigen Soldaten, erkannt haben. Der
zu ſeiner Zeit groſſe Cicero, welcher ſowohl mit der Feder, als auch, mit dem
Degen in der Fauſt, als Oberhaupt des ganzen Etat, bey dem erhabenen
Rom, das Commando gefuhret, hat von einem Krieges-Officier viererley er—
fordert, nemlich, daß er  die nothigen Krieges-Wiſſenſchaften, wie auch
2) Tapferkeit, 3) Anſehen, und 4) Krieges-Gluck haben mußte:

(in Orat. pro Lege Manilia Cap. X. Ego ſie exiſtimo, in ſummo lm-
peratore, quatuor has res ineſſe oportere, ſcientiam rei militaris, vir-
tutem, auctoritatem, felicitatei.)

Der lateiniſche Dichter, Claudianus, welcher, nach ſeinem Tode, mit einer
Kaiſerlichen Ehren-Saule belohnet worden, hat gleichmaßige Gedauken, wenn
er, in ſeinen Gedichten, von den Gethiſchen Kriege folgender maſſen, ſich aus-
drucket:

Ductorque placebat,
Non qui praecipiti traheret, ſimul omnia calſu,
Sed qui maturo, vel laeta, vel aſpera, rerum
Conſilio, momenta regem, nec triſtibus impar,
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Nee pro ſueceſſu tumidus, ſpatiumque morandi,
Vincendique modum mutatis noſſet habenis.
Cautius ingentes morbos, et proxima cordi
Vlcera Poconiae tractat ſolertia curae.

Mußte ich nicht beſorgen, daß man dieſe kurze Leichenrede, fur eine Schmei
cheley halten wurde, ſo ſollte es mir ein ganz geringes ſeyn, an der Perſon und
den Verdienſten unſers Hochſeligen Herrn von Frommann, dieſes alles zu

beweiſen. Allein ich wurde gewiß dadurch ſeine Beſcheidenheit, auch in ſeinem
Grabe beleidigen, und etwas mir, und meiner Gedenkungsart, und Geſinnun—
gen, gar nichts ahnliches, hierbey verrichten. Es iſt demnach beſſer, ich ſchweige,
von dieſen allen, und laſſe diejenigen Zeugen reden, welche den Namen, und die

Verdienſte des hochſeligen bewundern und verehren. Als der groſſe Krieges—
Held, David, den Tod ſeines ehemaligen Koniges, des Saul, und deſſen Soh
nes, des Jonathan, welcher mit David eine vertrauliche Freundſchaft gehalten
hatte, bitterlich beklagte, ſo meldet die Schrift: Siehe, es ſtehet geſchrieben
in Buch der Redlichen. Alle diejenigen, welche an dieſen ſchmerzhaftigen
Todes- und Trauer-Fall, welchen der Herrſcher uber Tod und Leben dießmal
hat ergehen laſſen, Theil nehmen, ſehe ich an, als ein Buch der Redlichen, in
welches der Name unſers Herrn Obriſt-Lieutenants, eingeſchrieben iſt.

Und eben dieſes gereichet, der Hochbetrubteſten Frau Witwen, inſon
derheit bey ihrer Entfernung von allen den Jhrigen, zu einem nicht geringen
Troſt, und ich bin auch befehliget, in Dero Namen, Denenſelben insgeſammt
den allerverbindlichſten Dank abzuſtatten, daß Dieſelben den entſeelten Korper,
Jhres auch noch im Grabe Ehrerbietungswurdigſten Gemahls, hieher beglei—
ten, und bey ſeinen offenen Grabe, dieſe kurze Zeit, ſich aufhalten wollen.

Unſer Hochſeliger hat, nunmehro auch, den letzten Feind, wie die Gott—
liche Offenbarung, den Tod, nennet, uberwunden, und iſt ſeinem verherrlichten
Geiſte nach, zu dem Ueberwinder-Heer, in der Ewigkeit eingegangen. Allein
wir alle insgeſammt gehoren noch, zu dem Krieges-Heer, welches zu der bluti—
gen Creutzes-Fahne, des Koniges der Ehren, der da iſt machtig im Streit, ge—
ichworen hat. Jedoch wir haben auch die Parole: GOtt ſey Dant, der uns
den Sieg gegeben hat, durch unſern HErrn JESUM Chriſtum.
Auf ſolche Art, hat unſer Hochſeliger uberwunden, durch des ERammes Blut,
und wir werden auch, in dem Theile unſerer Tage, durch die Kraft Chriſti,
Noth und Tod uberwinden. Schlußlich gehet auch eben dahin mein hertz—
liches Gebeth und Wunſch, da ich, das zur Begleitung unſers Hochſelig ver—
ſtorbenen, commandirte Corps fur mir ſehe, welches ſich ſchon parat macht,
Feuer zu geben, und wunſche ich herzlich, daß die geſammte Kaiſerliche- und

Reichs-Armee, Sieg wider alle Feinde, und zu allen Zeiten, davon tragen
mag, damit das alte Weiſſagungs-Wort:

A. E. J. O. U.
nicht nur nach der Erklarung

Auſtrii Erunt Imperatores Orbis Ultimi
ſondern auch auf folgende Art, eintreffen mag:

Auſtrii Erunt lnuictiſſimi Orbis Uniuerſi.

Der HERR, welcher bey den Schilden auf Erden erhohet iſt, ſey Jhrer
Hulfe Schild, und das Schwerdt Jhres Sieges: Jhren Feinden wird es

fehlen, aber Sie werden auf ihrer Feinde Hohen,
einher treten.

Der HERR mit uns.
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